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-

Verbreitung und Geschichte der SchneitelwirtSchaft 
mit ihren Zeugnissen in Nordwestdeutschland 

- Er ns t ßurt ichter und Rl.chord Pott -

ZU511MMENFAS5UNG 

Oie Schncitc lwl rtschaft diente der Lftubhouqowinnung fOr di W1.ntorfOt r unQ Cl tI Vi.ohu . O i ~ 
war 1n ko ntine ntalen Gebieten und 1n Bergl.ande!·n mit l a nQ1Jr. wl.n t o rl! c hor 5c:hlH~ g '(hJckul1Q 
bede utsamer als in mari t ime n Räumen . Ih ro C08chlchtc l äßt:. ul c h fO ,' MI Ct l ourODo önhnnd 
a r c h Ao l oglscher und histor isc he r Quellen vo n pr 4h Jot.odoche n Z JtUIl b ,Lu Jn dn~ 19. J<lh l!' hun­
dc r t hinein ver folge n . wi eht 190 hi stad sehe Zougn ! aoe rOr d 1.0 Sehn J Lwj rt@c hrd"C N I'dWo iH! ­

d eutschlands bilden die Ilo lzo r dnungcn dcr f r Oh n N u z it bJ,1J 1.\.1 IlOQJnn liOd v 1'J. n J olu: llun ­
dc rt s . Sie lassen aus Grunde n der watdvo rwü otung olno bl lltlä h1.l c ho VOr.l lHJ rt runo dur t} IUH) ,tl.O l .. 
wirt schaft aus den Marke n .... a l dcrn ,,"uf ~umgr:uppon und )lock on (tußorhf.l,lb d r MtH'k lind g iny 11","" 
d u:t.icrung der Laubhc u fl1 ttcrung a uf da s Kloinv ieh (Schafe und Z! 90 n) urk\J nnon. I\l p :3 hni1 1t:Q) -
typen waren Kopf- , 1\st - , und Stockschnoitc l ung fJowic d 1:$ Lnubr upf'o n bck nn t:. , wo lxd d l t;l 1--
s Chnei tc l ung das g~ng igst.c Ve r fa hren war. 

SUMMARY 

Thc pu rpose of lopping was t.0 obtn In lell f foddcu: fo t" t ho foo ding of' 1 J.\I - utoc:k o vyr \. h q wl n ­
t e r:. Xt wa s o f greatcr impor tancc in contlncnt 1 arOliD a nd lIIoun tnln R .l.utL'.l \.1:1 wl h LOB .. 
lylng winter snow t ha n i n mCllrltimc t' cq l o na . With th tdd of. lirc h huo l ool cn l (lnd h t l3 01'1 " I 
souree s , lt5 histor y in Ce ntra l Europc elln bc tracod trOIn pl'ehl oCoric t.I mD fi UI tQ t ho 19 t h 
centu ry. Important hl s t o rlcal documc nt a ry v idcncc o f l oPp il19 p t'öc ,l eu In °ho no r.th W\l IH~ f 
Ccrmany i s prov idcd by the wood r cgulll tion s o f p oe ccnturi, '·U. 'I'h Y ohow \. h f'lL, by v t rtu., or 
t he d e vastation of t he forc sts , lopping was g tlld unll.y nh U' t.od from t hQ woochl oe I,. h." m .... I· c:hafl 
to g r oups o f trcos and hodgc s o u tside the I'l\lIIrchco f tOQuth t" ""tth (I ron c. rice Jon cf 1. o",f toddu" 
fee ling co sma ll livest ock ( shecp li nd gOllt s ) 0 Know l opplnq vorJ(t Lon u wQr c l;>oll nrdlnQ, brhn h 
l oppln!J , coppicing and s ht'cdding, poUllrding beint) t he moot u ou~l I~ roduo , 

Die heutige und historische Situat ion de s Waldos kenn. ichnot cl r Cormonlo t 
Jos t TRIER in sei ner etymologischen Schrift Uber da B Fu tter l a ub (1 963 1 mi t 
den treffenden Wo r ten : "Man kann ni cht de u t lich genug 81:\ g n, da ß ßogrl ff und 
Anschauung "Wald", wi e sie unseren zeit- und SprachgonoBB n vortrau t si n(l, 
ganz wesent lich d urch ne uz e itliche Au streibung un d Verba nnun g d r. 009 nann­
ten Nebennutzunge n, die frUher ei nmal Hauptnu tz ungon waren, nt ßtl:\nd n Aind. 
Unter di e sen Nutzung e n spie l e n wandera cker un d Vie h r nUhrung (l 6111t Ilu do und 
Laubgewinnung eine Hauptro lle. Wald - das war einmal e twa s ganz li nd rOl< a l u 
es heute ist. Den Wand e l hat das 18. und beginne nde 19 . Jahrhundo rt 9 br ao h 
Man weiß das wohl , aber man b edenk t es ni c ht i mmer ,lI 

Auc h in Nordwestdeutschland g e hören di e e xtensive n wJ. rtschaftsfo rme n dar 
Waldhude und Schneitelwirt schaf t im wesentlic he n der Ve r gangenheit on. Doido 
Nutzung sformen standen in e ngem Zusammenhang , die Hudo a l s F'ut terwlr tochaft 
fUr den Sommer und de r Schneiteibetrieb in Form von Laubh ugowinnung alo Vor­
r a tswirtschaft für d e n Winter. Die Laubbtlume wu rde n i m SplJeoommo r 9 ac hn 1 -
telt und die be laubten Triebe getrocknet , um sie al s Wintorfutte r zu nu t.on 
wie he ut e das Grasheu. 

Die Wal dhude war bis zu Beginn des 19 . Jahrhunderts die ~ aup tnu tz ungDort d 
Waldes (ELLENBERG 1978) und al s so l c he so se lbstvor sttlndl l.c h, daß ule mit 
Einschluß der Mastnutzung nahez u in allen For st.kten und Höltingsp ,·o t oko J.l n 
Erwä hnung fi ndet. Die j eweiligen Ei ntr iebsbe rechtigungo n mit l~ r l a o6 n und 
Verboten und d ie verhee renden Auswirkunge n auf di e W~ldve90tntion a l nd Gege n ­
s tand vieler Beschreibunge n (u.a. IIESMER • SC IiROEDIl Il 1963 ) . 

VERBREITUNG DER SCHNEITELWI RTSCHAI' T 

Uber die Schneitelwirtschaft unte r ri chten die For st~kten dago g o n a pHrli c l'. 
Ein wesentlicher Grund dafür ist woh l, daß sie in No r dwostdeut schland nie­
mals den wirtschaftl iche n Rang und die umfassende ßedcutung ei nge nomm n hat 
wie d ie Waldhude . Im maritimen Klimag ebiet , das e ine l a ngo nda u r nc1e lIu nc rl 1> 0-
zei t fUr das weidevieh e rmöglicht, steht zwangs l ~ \lfig cl!<> Il ud on erotor. 
Stelle. Zudem gibt es in Nordwestdeutschland a usgedehn te Fo uc htg bi t rnJ t 
we idewirtschaftlichen Vo rtei len. 
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Anders l iegen die Verhältnisse in kontinentalen Räumen oder in Gebirgsgegen­
den mit langer und s tarker Schneebedeckung. Hier verkürzt sich die sommerliche 
Austrlebszelt auf Kosten der winterlichen Vorratswirtschaft, und das hat eine 
steigende Bedeutung der Schne ite lwlrtschaft zur Folge. 

Wirtschaftliche Notwendigkeit zwang die bäuerliche Bevölkerung solcher Gebie­
te sogar bis in die jUngste Vergangenheit hinein, Laubhe u neben Grasheu zu 
nutzen. So war die Laubschneitelung z .B. noch in vie len Gebirgstälern der 
Schweiz, Oberitaliens, österreichs und in den südlichen Cevennentälern bis zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts üblich (BROCKMANN - JEROSCH 1917/18, 1936, GLÄS­
SER 1969, ELLENBERG 1978). Einen ähnlich hohen Rang hatte sie in skandina­
vischen Ländern, wie den ausführlichen Berichten von ROMELL (1942, 1951), 
SJÖBECK (1946, 1957, 1958), REINTON (1957) und TRIER (1963, 1968) zu entneh­
men ist. 
In Gebieten mit vorwiegend extensiver Weide wirtschaf t, so in mehreren Balkan­
Iändern, in einigen Tälern der Südalpen, der Südpyrenäen und im kantabrischen 
Bergland bildet die Laubnutzung heu te noch - und das gilt insbesondere fUr 
Not jahre - einen wichtigen Bestandteil der Vorratswirtschaft. Rezente Sehne i­
telwälder und Schneitelwaldreste aus Zerr- und Balkaneichen sind z.B. kenn­
zeichnend f ür viele Landstriche von SUdserbien, Kassavo und Mazedonlen. Infol­
ge periodischer Astschneitelungen erwecken solche Wälder von weitem den E~n­
druck lichtstehender Bestände aus Pyramidenpappeln Is. auch HORVAT, GLAVAC & 
ELLEN BERG 1974). 

Die räumliche Ausbreitung der Laubwirtschaf t beschränkt sich nicht nur auf 
Europa, sondern greift nach rezenten Zeugnissen und etymologischen Forschungs­
ergebnissen von TRIER (1963) weit darüber hinaus. Sie zieht sich mit Ein­
schluß des nördlichen Afrika über Kleln- und Vorderasien bis nach Indien und 
Ostasien hinein. 

Neben der wirtschaftlichen Notwendigkeit scheinen in den heutigen Reliktge­
bieten der Laubschneitelung auch traditionelle Bindungen eine Rolle zu spie­
len. Sie entsprechen dem bewahrenden Charakter des Bauerntums und finden sich 
daher häufig in geographisch isolierten Räumen. Damit im Zusammenhang steht 
wohl a uch die herkömmliche Wertschätzung des Laubheus oder spezifischer Laub­
arten, denen man - wahrscheinlich durch bestimmte Inhalts- und Mikronährstof­
fe bedingt - di~tetische , gesundheitsfördernde oder sogar heilende Wirkungen 
zuspricht . 

GESCHICHTE DER SCHNEITELWIRTSCHAFT MIT HISTORISCHEN QUELLEN AUS NORDWEST­
DEUTSCHLAND 

Ebenso umfassen d wie die räuml iche Verbreitung ist die zeitliche Spanne der 
Laubheuwirtschaft. Zusammen mit der Waldhude dUrfte n die Anfänge nach SAND­
KLEF (1934), STEENSBERG (1943) und GUYAN (1955) bis zum Beginn der bäuer lich 
produktiven Wirtschaftsweise, in das Neolithikum, zurückgreifen. Dem wUrde 
auch der sogenannte Ulmenabfall in mittel- und nordeuropäischen Pollendia­
grammen etwa um 3300 - 3000 v. ehr. entsprechen, der von TROELS-SMITH (1955, 
1960), VAN ZEIST (19 55 , 1959) u.a. als Hinweis auf den Beginn der Schneitel­
wirtschaft mit Bevorzugung des Ulmen laubs gedeutet wird. Allerdings können 
diesem Phänomen auch andere Ursachen zugrunde liegen, und so stieß die aus­
schließlich anthropogene Deutung des Ulmenabfalls in neuerer Zeit verschie­
dentlich auf Widerspruch. Für die jUngere Bronzezeit ist die Viehaufstallung 
mit den notwendigen Konsequenzen der Futtervorratswirtschaft an mehreren 
Stellen Mitteleuropas archäologisch nachgewiesen worden 15 . JANKUHN 1969), 
u.a. auch in der holländi schen Nachbarschaft Drente (WATERBOLK 1954). 

Aus griechisch-römischer Zeit liegen erste schriftliche Quellen ab ca. 300 
v. Chr. über Bedeutung und Umfang der Laubheunutzung von THEOKRIT, CATO und 
VERGIL vor. L.J.M. COLUMELLA teilt in seinem Werk "Oe re rustica" sogar die 
einzelnen Bäume nach dem Futterwert und der Schmackhaftigkeit ihres Laubes 
ein. Wenn sich diese Quellen auch in erster Linie auf mediterrane und sub­
med i terrane Räume beziehen, so zeigen sie doch, daß man selbst in den Ländern 
der damaligen europä ischen Hochkulturen in vorchristlicher Zeit noch keine 
vorrangige Kulturwiesennutzung kannte, obwohl die Grasheugewinnung neben der 
Laubnutzung nach CATO und VERGIL (" Bucolica l1 u. "GeorgieaU ) bereits ausgeübt 
wurde . 

FUr den freien westgermanichen Raum erwähnt TACI TUS in seiner "Germania u noch 
um die Wende des 1./2. nachchr istlichen Jahrhunderts mit keinem Wort das Vor­
handensein solcher Kulturwiesen. Holzfreie Fl~chen, die aussschließlich dem 
Grasschnitt dienten, und höchs t e ns zur Vor- und Nachwe ide mitgenutzt wurden, 
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tauchen erst in de n schri f tliche n Que lle n der Karol i nger ze i t a uf Izlt . n~ch 
TRIER 1963). Demnach dUrfte n s i e vermu t lich a l o r e uoht wi 9 n l n morowingi­
sche r Ze lt e nt s tanden sein . Die se Fakten decke n Dich i n etwa mit d n pa l Ho­
e t hnobotanischen f'o r s ehung s erge bni Bsen Uber di e An f Unge d r W1 0 nnu u un e 10' 
Mltte leuropa 15 . WILLERDING 1977). Mög l1c horwe i oe r o i e hpn d1 Wl 6 n na h ßf;II ­
RE (1979) abe r im per i ma rinen Raum der Ems mUndung bi o i,n 111 Hlter vo rrömi ­
sche Eisenze it zurUe k . 

Seit de m f'rUhmitt e lal t er dUrfte sich e in allm!!h l1c hQr un d z un Hc hut zö r nd 
Ubergang von de r Laub- zur Gr ashe unutzung vo llzogen habe n, wob 1. d I, ndC)Ut ­
tige Ablösung in Nordwestde utsc hland, von Notze ite n abgesoh n, crot 111 1.1: de r 
Markente ilung und de r Bewirtschaf t ung gedUngter I'ettwiesen im 19 . J ah r hund r ' 
e r folgte . Laub- und Gra s heunutzung ha be n also wä hrond dee 'I sa l1l t n hi o o rt­
sche n Mitte lalters bis in die Neu zeit hinein a l s zwe i v roc hiollono Wl r t­
schaf t sformen nebene inander Best and gehabt. 

Be r e its zu Beginn des Mittela l t e rs t auch t en i m da malig n 9 r ma nJ Ro hon C -
setzesbereich auc h d ie e r s t en Ve r ordnunge n und Ein schr änkunge n EUr di, I.,Qull­
nutzung auf. So ve rfUgt e z . O. di e vom Wes t gote nkönig II EKKESVIND 1649-6 721 r­
la ssene "Lex Vi s igothorum " , daß im Rahmen de r IIllmcndnutzung nu r (\ n C m i nd -
genossen das Recht der Laubschne ite lung zus tand , d.rUbor hi n ~ u ~ durfte dur 
Durchreisende bei Schonung der "fruchtbaren BMume " f Ur dio Zoit von höch t nn 
zwe i Tage n Zwe ige für die f'Utt e rung "se ine r Ochsen" a bschn ld n. OJ.o Verbi nd­
l i chke it d ie se r Ve r o rdnung galt dama ls 1111 wesent l ic h n f Ur do n oUdw ot uropll­
sehen Berei ch. Ähnliche Nut zungsbe r e ch tigungen und V rbote dUret n Im MItte l­
alte r abe r a uch für Mitte l e uropa bestande n ha be n. 

Zu Beginn de r Ne uze i t wurden auf Grund de r e norme n SchUd n, CI! s ich durch 
die Laubschne ite lung in de n Marke nwä ldern IAllmcndwUlde rn) zci~ton, Maß na h­
me n zu ihre r Ve rhinderung e ingele ite t. In den Marke nordnung n und ltö l tJ. ngo­
protokolle n j e ne r Ze it besteht Einigkeit darUber , da ß die bo i de n ochtld lt c h­
st en Nu tz unge n, die Ziegenhude Is . BURRICIITER, POTT, RAUS ~ WI 'j"l'IG 1960 ) lind 
die Laubschne ite lung bzw. da s Laubre iße n au s de n Mar kc nwUldor n zu v ' r'I" lnnon 
se ien . Die se Holzordnunge n sind mi t i hre n Schne i telv r bot n zug l ich Cli 
e r ste n und wichtig s ten h is torischen Que lle n Ube r d i o La ubnut zung i n Nordw 0 -
deutschland. 

In der Holzordnung de s Grafen Ludwig zu WITTGENSTEI N vom 1e.e.1 S19 h 10 ' 0 
z . B. laus NAUMANN 19701: 

"We r fUT' dao Viehe ode r Sc hafe Eyc ho t/ odo l' ß I.I C h rHll.l tammo " iadul"}/(JW LI tJ o 7. 7 
2 GUlde n Z U }' BuB e geb enn . GO DOn bey buB 1 GIHdo71 k in ~ i n di Wald. 
La ubs t r e p ff e n ge he". ode r abe r GrU ne BotD vo n do n Do uma n abhawo 'l. n 

Da s Verbot wurde offenbar von den Markbe rech t igte n mi,ßaohte t, 00 da ß J 11 Clor 
SAYN-WITTGENSCIlEINsche n Forstordnung von 1731 ein wiedorhol toa Sehn 1t l v r­
bot erlasse n wurde : 

"WoiZe n wir auch mißf~llig8t vor nomm on. daß uio h v iato v o n Unn ra" U"~U " ­
t hone" unte r Bt anden . Bn ume odo r Rs ddeZo ~u D O }I~oidat ", d ie Gipf t davo n 
abz. uhauen . u ie auch 'Ji cht weniger' Ol'Un o /fat o .. , ablJf4l" ißo Tl , 1)0 1.1lo ·do 
8 0 lche D un te r aagt. und mi t ho h6 1' St 't"ofo bodr-o 'Jt .. " 

Ein Ber i cht der Kriegs- und Domllncnkamme r au s de m J a hre 1672 g I b t ooh r dra­
stisch den verheerenden Zu s tand der Minde ne r W8lde r wi dor , d r offanoich ' ­
lich durch Waldhude , planlose lIol znu t zung und Schneitolung horvor<jc ru fe n w\l r­
de Izit . n. HESMER & SCHROEDER 19631: 

"Die HoZtzungo" dos FUros te n thumD ""'i ndO l' bOt,I·offorid . lJoilld "; 'IOOOOlllflbt flb a l' 
die gebiU,r angegriffon , und tJ o dioDolbo wi. aht t o tal, ruiwl: ,·o't: . lJO /J O I: " iJ'L 
doc h de rmaß en gestUmpe l t und . 80 hadZi ah go oo Jln i tn o tt . DO daß dia nau ma 0" 
Vie .en a lll· te n ei ne l' mi ß geb uhl't (jIIll Lio h . ' 

In de n landeshe rrliche n Wll ldern der Abtei Corve y wurdo zur Erhaltung dar 
Mastertrllge das "StUmpfen" IKopfschnelte lung) von Eiche n un d Du c h n durch 
eine n Erlaß de s f'Urst - Abtes Ph i lipp vom 9.10.1 760 ebe nfa lln unte r sagt : 

"Sechteno . wird daß Dt ilmpf e n de}' Eiohen un d Buohc tl - J3t.Juma . lJ io Oll h dfliJ 
tiohel n- und Buchl ese n , wa nn Gott uno Mau t ba na llo r 11 wi rd , a l ~ f dan d I, P I' · 
fao te v e r ba t te n. " 

Uber die f'olgen der Laubnu t zung Im Bosse borner Wa ld he ißt ea in den Corveyer 
For s takten vom 22.6.1793: 

"De r Sohade wel ch6 )' i n dieBe )· ·Fo l'ut baD a t/ doro i n dan ZUß h'OO 11 d ll P h LO /tb 
r eiBo n ode r s trei ffon an junG e n Ho Ztno ao uDhichat , i "t a tl OD l'nt bet ,' ll ", ­
Zieh , und kan DoZ ch es Laub rei o n nicht otark g OllU Q vorhot n IJ r d 11 " 
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Das letzte Beispiel weist sehr deutlich darauf hin, welches Ausmaß die konven­
tionelle Laubnutzung trotz wiederholter Verbote noch zu Ausgang des 18 . .Jahr­
hunderts hatte. Au s dem gleichen Grund sah sich Kön ig Georg II!. von Hannover 
veranlaßt, genere ll im Jahre 1 770 zu verbieten, 

H2ur Filttepung der auf dem Stalle gehaZtenen Ziegen , daa ju nge Laub Von 
den Bliumo Tl 2U nt r' e ifen 'tin.d auf so lch e Ar-t die Hol;HHlg ~:u Bc hCldigen ll 

(WI TT-KRAKOW 1969). 

Im Verlaufe der Ne uzeit, vermutlich aber schon im Mittelalte r beginnend, 
zeichnen sich zunehmend zwei Modifikatione n in der Laubheuwirtschaft ab, die 
s icherlich im Zusammenhang mit den Schneitelverboten in der gemeinen Mark, 
der verme hrten Wiesennutzung und dem Aufkommen der HackfruchtfUtterung im 18 . 
Jahrhundert standen. Die erste zeigt eine allmähliche Re duzierung der Laub­
fUtterung auf das Kle invieh (Ziegen, Schafe ), und die zweite eine zunehmende 
Verlagerung der Schneitelwirtschaft aus den Markenwä ldern auf Ein ze lbäume, 

446 

Abb. 1: Kopf geschneitelte Alteichen am Außenrand einer Wallhecke 
bei Warendorf als ehemalige Stabilisierungspfosten 
des He cke n-Flechtwerkes. 
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Baumgruppe n und He cke n a ußerhalb de r Mark. Vorochiedent l1c h kam 0 dab 1 zu 
Neuanpf lan zunge n von Bäumen, die e i ge ns f Ur dle Se hn 1t lung vor90aoh n wü­
r e n, wi e z.B . die folg e nde Veror dnung de r Pr euß ische n R g L r un g vom 2 1 . •. 177 . 
an die Kammer in Kle ve zeigt IStaatsa r chiv DU ss l dorf , "x ~ llto n e ,' Kroio r e'iJ l otr. 
Nr . 142"): 

" Wegen de'J" Ilur Ve rmehrung dO l' Sch tifO l~ D l10 fl a ' I :: u p j' ~a IlI1 0 'lat"l "Ut,s1 Zi /t Ot' lJ UttlO 
wou o n dao Lalt b xu FUtterung do r Sohaafc dio nti It, " "Da u i J' 14m d n nllfl h~ß~­
de n AbB a tz dB !' wolZonen Wa tH'O TI , wo l.o hor, lJ i l~ }tC hot.. {J 1,bot ootJo/tZ tJ lHJ nOttlHt 

mOTlathl. Cammo l' alu 1o' 1·anckfu J· the ro Moßbs-riohtLJ lI bio /HH'O mi t. iJ1~ UtG " :Wj' I ' i,~­
denheit bemepket haben , "U Hal f a uu kommen nOlia f i ndon , daß auf dia Var ­
mehrung de r Sch~foreyen Bedaoht genommo n fInd uu d m End 0 /4! da r f'U,t QI""'O 
deo Sah aa{ Vi ohes in UnBe~n Pr ovin t uic n mo /fr proup·ci )·ot w "dQn , hi o t'Ul j 
aber daa Lat,b vo n de ne n Pappotwcidc n 14 nd HU nt )"' 1i , daoGZ(n: hOIl f; fJp r:fl , 
Esche n , Linde ll , Elso n , Ebo )'o8ohen 14 nd AI, Ot' ll fJeln' II IJt. lJl.ic h lW (J bl't'lll }, f; n 
ist , So befahlen wir Euoh hio pmit 00 gnadiu alo QPnullioh , a uf dia "oil 
dou HochDoeligon XOnigu May oßttl t Ablcb n , 00 0 }a~ lI aOli O'I. }· Lo All p! L 11C,:tIlUrf 

de }~e l' Pappet We iden 10ld RUste)"fI au o l1 tJb l'io a n I) Qr'lJ Il a " dt.,, " }J(.J umCfI 1J(l h MOftß­
gabe dos t e r r a i ns bey de"oll DO ~fc pn un d a n den c n Do r f wuaa n und LaI/du ,'aß ,J" 
mehre r e Obacht , alu Dolo hen bioho r o GODe ll ha n , DU Il o hm un ." 

Ube r die DurchfUhrung die ses Erla s se s so ll te a ll j!lhr llc h berichtet werd n, 
Dementsprechend finden sich fUr verschie de ne Orte jUh rliche An pf l onz ungn ­
li s t e n, in de nen überwie ge nd Ipe n IUlme n) und Weide n e rw!l hn t wordon. 

Eine ergiebige Quelle de r Laubschneite lung bo t e n i n vor sch iede ne n Geb iet n 
Nordwe stdeutschlands die wall- und Flechthecke n. Sie ent s t a nden, bodingt 
durch Holzverknappung, als Ersatz kUnstlicher ZUune , vor de r Ma r ke nto l l ung 
zur Auszäunung und nachher zur Einzäunung des Woldoviohs. Um die SO hu tzwi r­
kung zu erhöhen, wurden die auße nseit i g s tehe nde n Ge hölze dar Wallhecke n 
zauna rtig miteinander verflochte n und das Flechtwe rk wu rdo i n r ego lmUßi g n 
Abstä nde n durch gekappte Baumst ämme als lebende Zaunpf os t e n ßtabili aiort . 
Die se Stämme unte rlage n der per i odische n Kopf schneite lun g in Ilöhon von 0 wo 
2 m, obe rhalb der Reichwe ite de s Weide vioh s (Abb. 1~ . J e nll c h Bo dllr f ut.o ndc ll 
zus ät z lich noch dle Stockaus sch l !lge a us dem inne r e n Il ockenb r ich f Ur di 
Laubge winnung zur VerfUgung. Nach TROLL (19 51) war die Hoc konachno i t lung vor 
allem in verschiedene n Gebieten der montane n Heckenla ndschaf t n vo n 9 1~O ß r 
Be deutung . 

BAUMVERFORMUNGEN UND IHRE URSACHEN 

Die uralten Stämme der geschneitelten Baumforme n , die heute noch r e ll ktartig 
in ehemaligen Hudewäldern, auf Wall hecken , an Torra esenh!lngo n, e t c . a uftrete n, 
we isen stets i m Ansatzbereich der bU sche lartig angeordneten Au et ri b mllchtl­
ge verborkte Kallusbi ldungen auf (Abb . 2). Die ses Ph!lnomon de u t t dara u f hi n, 
daß stets dieselben Bäume Uber länge re Ze it h i nau s i mmer in der g l oic he n Eb n 
ode r an de n gleichen Stellen ge schneitel t wurden, und daß unteroche i dot 8i 
auch von den I<appungsformen de r Maste iche n und -buche n, die man 8 hr l\!l u Ug 
in alte n Hudewäldern antrifft . Die I<appung e r f olgte aus GrUnd e n deu fr Uhzeit i ­
ge n und erhöhten Fruchtansatzes einmalig Is. BURRICIlTER, PO'J"[', RAUS. WI 'J"" IG 
1980), die Schne ite lung period i sch wiederholt, me i st in Abntände n von 3 - 4 
J a hre n. Die ständi ge Schneitelung de r se lben B!lume mit festge l egte n Sc hn oIt 1-
ansätze n hatte ne ben technischen auch wi r tschaft liche Vo r te ile. 
Aufgrund des fortwährend kUnstlich erzeug ten Ungl e i c hge wic h t 0 von Wu rzc l oy ­
ste rn und Krone wurde sowohl die anfa lle nde Laubmtlaoo i n fo lgo von Vot'C)cö l) r UI'\ 9 
de r Blat t spreiten, als auch Länge, Schlankhei t sgra d und Elo s tiz i tUt de r 
Schne lte llo de n g e f ö rde r t . Die Förde rung der nltl ttma sfJc zum Zwock der Laub­
heuge",innung is t dabe i einleuchtend, der Vo r zug des schlankon und e l o8tiac h n 
Wuchse s der Loden, die im Nie de rdeutschen of t a l a Bögor lböge n obiegon) be­
ze ichne t werden, ver s teht sich 1m Hinblic k au f Ihro Ne be nnu t zungon . I n d r 
Lite ratur IBROCKMANN-JERDSCH 19 36, J. TRIER 196 3 , u. a .) wird orwähn t , da ß d l 
vom Vieh nicht aufgefre sse ne n oder schon vorhe r e ntlaubten lIolz t o!lo de r Lo­
de n in der Rege l al s Bre nnholz di enten. Nach Uber l1ofer t on mUn dU c h n 1) r i c h­
t e n aus dem Emsland darf mit Siche rheit ange nomme n we r den, da n die Schneito l­
loden nebe n de r Laubnutzung auch fUr a lle mög l ichen Fl ch t wer ko Vorwe ndung 
f a nden , da s gi lt sowohl fUr e hemalige Fl echtzU une a l s a uch f Ur das I hmver­
s trichene Fle chtwerk in den e in ze lne n Ge f achen der l'ochwerkh!luDer und Sche u­
nen. 
Be i de r UberprUfung von ver sch i ede ne n Gefa c h-Flechtwe rke n a lto r Ge bäude fa n­
de n wi r z.B. Loden au s Ha inbuc he n, Eiche n, Hase ln, We i den, und i n Eichon­
Birkenwaldge bie ten auch von Birke n vor. I n se ine r Abhandl ung Ube r daß lIa u6 1111 
Nordwes t e n de r Oe rma ni a l1be r a e rwä hnt Be ndix 'I'lI IER (1969) ausdr Uc kl i e h di 

447 



Abb . 2 : Durch SC h nei t cl ung e n tstandene , verbo r k t e Kallu sbi l dungen 
a n ei ner ca. 400 jä hr i ge n Ha i nb uc h e im Benthe imer \-Ia l d . 

v erwe ndung von Au ssch l a ghölzern be i der He rste l l ung de r Fl echtwände . Sie be­
s tande n n.ch Kö nBER- GROHNE ( 1967 ) 2 . B. auf der r öm. - kaiserzeitl i c hen Wur t 
Fcdde r sen-Wierd e aus me hreren f-I olza rte n mi t übe rwiegende r We i de . 

SC IIN EITELTYPEN UND SC HNEI'rELGEHö LZ E 

Auf Grund von Re l ik t bä u me n und h is t or i s che n Quellen lasse n s i ch in Nordw0st ­
d e u tsch l a nd 4 SChnei t el type n unterse lleiden , die Kopf - , Ast - und Stockschnei ­
telung sowie d as La u brupf e n ode r - stre i fen (l\bb . 3 ). Diese 4 Typen kommen mi 
Ubcrg a ng sfo rmen heu t e noch als r ezent ge nu tz t e Schneitelbäume in verschiede ­
ne n Gegenden Eu ro pas vor . 

Sowei t e ine Beurteilung a nh a nd der f-1e nge nve rhäl tn isse von Re l iktformen mög ­
l ich ist , dUrfte die Ko p fsc h nei t e l u ng in Nordwes tdeut sc hland als g l ngiges 
Verfahren der Sch neitelwi r t schaft vorgehe rrsch t habe n. Zahlreich e kopfgc -
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Ahb, 3 : Schematische Darstellung d t" Sehn ltel yp 'n N I'dwc' cl u l UC hJ itflUI1, 

schneitelte Bäume , darunter vo r allem Hainbuchen , flnc!(,!1 uJc h In h um l iq n 
ßan nwtilder.n , die als ~vildgehegc der. r ... and sh rr n jnor ' ,In nch rUn kl.t:n lIud -
und Holznutzung unterlagen . wie im B nth lmer' \oJ a ld (I\bb. 4), N'u nburcj 'r Ur-
wald , Ifa sbcuch bei Delmenhors t od r auch .im Oaumw CJ ( 1\11\ V Ch i I , Wol ' 1- 1 -
I,tiufte Formen sind uns aus dem Tinn r Loh nUrdlj J1 von Mc p n , cl m '" ul oblll"­
ger \~ald bei Broehterbeek/Teeklenburg ( POTT 1 8 1) . cl In NSC "l Ud 100 r Ilun -
Donoper Teich" bei Detmold und aus in m lIudcwaldr 0 b.l H nltlc! I"C bf"k nnt. 

Dio Kopfsehneitelung hatte in den eh 
Vortejle , er ine in wirtschaftl ich 
Sicht. In der Bewi r sChaftung ko nnLe 
wie auch als Schneitetwald genutzt w 
lic hen Sehnei elhöhen von 2 - 2 . 50 m nleh - du r h VJ c h v rblß g~fUhrd 
Diese kombinierte h' ir sch f s[arm des !lud - l1nd 

ragonen Sinne mit dem h u 19 n MUhw .id b trieb 
vol l zog s ich die Nu t zung hier nichL 1m zci li c h 
Ebenen . 

Der zw i e vor t eil lag in der InLaehen T e h Ik 
Zuhilfenahme einer Lei 'er konnte d.i 
mi 
telmesser durchgefUhrt werden . Das M ss r wurd 
dem Lodenansatz eingehakt und die einze l n I .od 
Solche als "Togm sscc " bekannte SchncitQ l gDr~ tc 
MUnst rland Verw ndunq (Abb . 5) . 

Die vorwiegend in Mi 



Abb . 4: Al te Kopfhainbuch e n im Be ntheimer Wald; 
l etzter Abtrieb 1888. 

Abb. 5 : Als Togmesser bekanntes , handgefichmiedetes Schneite lme sser aus 
de m Emsland. 
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Bei der Kopfhol zwirtsch f t aus de r s päten N uz lt ote h t 
fest , ob es sich vorwi egend um llo 1znu zung O(lor um h t S hn J to lung Im 5 J,, -
ne der Laubheuge wi nnung geha nde lt hat. In do n In iaton FUl l n w [dun 11 mölJg 
SChneJtelbliume , die in lIudewä l d rn No rd,,'ea l d lI t schl ndn n i h t " l t n 4 0 -
500 Jahre a lt .ind, mit ~bnah me de . La ubheub darr ß v n cl • Laub- In cl ! 1 ~ 1 1-
nu tz ung UbergefU h rt wo rden sei n. FOr di KopC h Jnbu h n- n wJrl neharlunu d " 
liasbruchs wu rde z . ß . aus Gr Und n de r Gewin nung von 1\1. inn u · z h01, 'I. i 11' J hr 
1783 eine Ver l änge rung der Um trJ ebszeiten a u f 13 J hr v q oChl "<.I n 1f: II Lf: Uf 
19 26 ). Ähnliche Nutzung. ve r häl tn isse 1 g n nac h PFI> II' I' lm 11 3 1) un d NI 'I'7oS 11 11 . 
119 32 ) auch fUr de n Neuenburger Urwald vor . I n e !n igo n WIl dbannwI l d cn h 
sich alle rding s d ie herkömmlich L. ubschncl.tcllil'9 noc h 1>1 8 i n (I .! " pi! NOll ­
zeit hi nein gehalten. So wird z . B. i n de n l' Ur at l. Sa lm-S Im n hon !' r. 
(Archiv Anholt) von 181 3 berichtet , da ß in cl r land oh rr li e h n Li On 
be i Aha us alljährlich e ine große Anzahl von Due h n und 1':1ch n fUr cl I 
fUtte rung des Wi ldes i m Kopfholz bet r i b g schn it lt wu r d . 

Die As tschneitelung hat in den no r dw stdeut sc h n Wäldorn w n 1~ r Z ug n hin ­
ter la ssen . Da die V~rbißge fäh rdung a uch boi dioBo r For m do r Sehn ILol un g au u­
gesc hlossen war , konnte sie e benfall s J.n rMu mlic h 111 ~u u8 l11mo nhan9 mit r. W l.d­
hude erfOl gen. Der Sehneite lvo rgang wa r hi r zwa r nc hwi. ':19 ,. aln I>o .! cl r 
Xop f schnc i t e lung I dafür konn t e ab r cl r Baums tamm ßpU I~ n h Ln v 11 I~ LtlrHJO 
a l s Nutzho lz verwendet w rden . Rel i kt for m n do r ABtßchn J Jung find n oJch 
ve rei nze lt noch i n al ten Il ude wäld rn Iz . B. NSG "II Jdd 08 r Il nt - Donop r '1' i h" ) 
und auch a ußerhalb der ehema lige n \>J a ldmar xon 1e I~ i n z IbHUl1l 0 r Il lH1lI\Qf ll ppcn. 
J. 'l'HIER ( 19 63 ) beschreibt solche i m Volk smund al ß "Schaf,l flubb tl ulI\" b kanr\ n 
Baumgruppen au s dem D!llkreis. Au s dem Hild "he lmer 11 um I> r .l c h · 1".1 .. 
WALTHER (1a03) , daß die Ba ue rn dort noc h um 1800 1 9 Nob nn u ' zung "~ O 11 
Satzwe iden " anpflanzten und die Äs t e unte r V rscho nung d 8 GlpC 10 D hn 
ten, damit d i e S tämme s pä ter a l s ß uh o lz Ve rwe ndun g find n ko nn n. 0 1 
schnittenen Zwe ige wur den in BU sche l gebund n, 9 tr c kn t und 1111 Win t r 
"Horn- und Schaafv i eh " vorge l egt . 

Die niede r waldbctriebsartigc Stocksc hnci t lun g , dia nur 
Boden e rfolgte , ist heute noch ein verbreit te s V rfahr n dor 
Hacchien- Nutzung zur Sta llfOtterung [Ur Zi g n un d Schaf . D d fI i.mlllergrUn 
Laub de r Macch ie nsträucher Uber das ga nze Jahr zur Vo rC Ugung O' ht , b da rf 
nicht einmal des Trocknungsvorganges . Au s C Un d n dor V rbißg fä hrdung k nn 
d l e heimische Stock s chneit 1ung n i cht in Il udcg b1 ton r f.o lge n I 0.L blJ i) dö ­
her , abgesehen von de r Raubnutzun g , auf Ge hö l z und wallhockon a uß rh lb d r 
gemei nen Mark beschränk t . 

Das ei nfaChste , wohl älteste und in Nordwestd u tB hl nd noch i lll O. Jahrhun ­
dert angewandte Verfahre n der L.ubgewlnnung i s t da ß L ubrupf. n , dn" .In <'I r 
Reg e l unmitt e lbar vor dem Ei ntritt der Laubv rfMr bung atottf. nd. Al. "f ro.d"n 
o tring e r e " schon a us den vorch ri s tlJch-laccin ischen 'I' xton b k nn t , kOmlfil ß 
ge l egentlich noch heute in einze lne n 'l'lll r n d r SUda lp n zur. Anw ndung. WJ 
a us e ine r Vie l zahl von Höltingsprotokollcn he rvorgeht , 0 h int CI A I, ub r up e n 
oder "st re ifen auch in de n no rdwest deut sch n W l dmörk n oJ n v ·rbro ,ll 0 V (­
fahren der Laubnutzung gewesen zu se ln. Trotz neuze1t l.l c h r V rbo t k(\m n 
imme r wi eder zur Anwendung und wurde i n Notzo :1 t n 8ti lloc hwo ic;,r nd g dul.<1 t 
ode r sogar ge f ördert. Die l e tz ten Laubheuaktio nen s ind d urch za hle i e he BerJ c h­
t e au s den Hun ge r j ahre n des 1. I<e ltkriegcs b ka nnt . Von Sc hulk .!nc1 rn lI'rupf [I 
und getrockne t es Laub wurde da bei zur rUtterung de r P[ cd n cl i Pro n t 9 -
schick t. 

Die Ho lza rte na us wa hl fU r die Laub.chneitelu ng e rfolg t e i n crs ' c Lin ! n h 
de m vorhand e nen Artenlnve ntar der ei nz e lnen Nat ur r UulIlo , na c h d m Fu t l r w r 
des La ubes un der Rcg enera t1onsf ii h 1gke it do r Cchölzört n. DClr.llb r h i na un 
sp i e l te n die We i c hhol zgerechtsamen mit EIn s ch l uß d r I ~inbucho ouC cl r 
und d l e Schon ung der Ha stblume (Ei c he und ßuche ) a uf cl r nd r n S J t 
wesentliche Rolle . Ne ben de n besonde r s ge schlitz t e n kl ano l ucho n S I ' 
men Ul me und Esche wu rden nahezu alle Ge hö ] zarte n 9 s hneltcl . 

In de n Ca ppillioll - Gebieten Nordw s t dcut sc hllllld n dU I: Cto n, l"I a h n ) ,lktbHuIIIUI'l 
und Harkenber ichten zu ur teilen , lIa i nbuc he und Esc he aln vorrangi l I,a ubll u­
l iefe ["ante n gedie nt habe n. ( EtymOlogische Abl o itung d J' Cat t ungfl n In n COJ' p:' tJu u 
von C! l 'per-e = rupfen und Fl'a:::i nu8 vo n f) 'anacl" • br e hen rU f.' ell a r.aubnut.?unt) I 

nach J. TRIER 195 2 ). 

Da diese hochwe rtigen Schneitelgehö lze i m .r~ O )' 1..0 " ). !J O J' 1'-pnL )· (to'JfrO - ; 1>.1. 
de r nordwe stde ut sche n Gees t un d i m L" "ldo-Paa ,:on - Be reic h dC ß Il I:gland [I 

nicht oder nur selte n zur Ve rfUqu ng sta nde n, war m n hio r 9 z wung n , auf nd­
re lIo l zarten zurUckz ugreifen . Die a l cn Ilu dew~ ld J: bei 1l8ll1ßdorf , 'I'inn r I,oh, 
NSG " llicldeser Be nt-Dono per Te ich" sowie die kop[geochn - il 1 on 11 liktbMullIO 

·151 



" 

auf Wallhecken geben Zeugnis davon. daß hier trotz der Schutzmaßnahmen Buchen 
und Eic hen in gr öBerer Me nge geschneitelt wurden. Ebereschen sowie Erlen und 
Weiden auf Naßstandorten dienten als zusätzliche Laubheulieferanten. Selbst 
das Laub der Birken fand nach FUHRER (1804) als Futter fUr Schafe und Ziegen 
Verwendung. 

Für Hilfe bei de r Be schaffung von Archivma t e rla l danke n wir Herrn Pro f. Dr . F.G. SCHROEDER, 
Göttingen, und Herrn Or . H. -J. BRONING, HOxter/Corvey. Außerdem sind wir fü r d ie finanziell e 
Unterstützung der Arbeit s gemeinschaft für Biol . - Öko l. La ndesforschung (ABÖL) I MOns ter zu 
Dank verpflichte t (Ve röffen tlichung der ABÖL Nr. 36). 
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